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DATEN UND PROGNOSEN

Das vergangene Jahr konfrontierte viele Unternehmen 
mit den Auswirkungen der Coronakrise. Oft standen 
Personalkürzungen auf der Tagesordnung. Wie die Per-
sonalplanungen im Jahr 2022 aussehen sollen, zeigen 
dabei die Umfragedaten im vierten Quartal 2021 der 
Randstad-ifo-Personalleiterbefragung. 

PERSONALPLANUNGEN 2022 UND 
DIE SUCHE NACH FACHKRÄFTEN

In knapp der Hälfte der Unternehmen soll der Perso-
nalbestand den Angaben der befragten Personalver-
antwortlichen zufolge im ersten Halbjahr 2022 kons-
tant bleiben (vgl. Abb. 1). Bei den restlichen Antwor-
ten überwiegt die Steigerung des Personalbestandes 
(37%). Nur sehr wenige der befragten Firmen berei-
ten eine starke Aufstockung ihres Personals vor (3%). 
Eine Reduktion erwarten 12% der Teilnehmenden, von 
stärkeren Rückgängen ist hingegen nicht die Rede. Ins-
gesamt soll somit in allen drei Wirtschaftsbereichen 
der Personalbestand per saldo vergrößert werden. 
Ein Blick auf die Unternehmensgröße zeigt, dass vor 
allem Unternehmen mit einer Mitarbeiteranzahl von 
250 bis 499 eine Ausweitung des Personalbestands 
im ersten Halbjahr 2022 planen.

Gut 80% der befragten Personalleiter*innen ga-
ben an, dass sie 2022 auf der Suche nach Fachkräf- 
ten sein werden – dies gilt für alle drei betrachte-
ten Wirtschaftsbereiche. Große Unternehmen mit 
mindestens 250 Mitarbeitenden benötigen am häu-
figsten Fachkräfte (90%). Fast alle der befragten 
Unternehmen, die für 2022 neue Fachkräfte suchen,  
sehen sich mit mittleren bis sehr großen Problemen 
konfrontiert. Mit erheblichen Schwierigkeiten bei der 
Suche nach Fachkräften rechnen jeweils ein Drittel 
der Dienstleistungsunternehmen und der Kleinun- 
ternehmen (< 50 Beschäftigte). Im Vergleich zur Be
fragung im Vorjahr zeigen die aktuellen Daten deut-
lich, dass sich das Finden geeigneter Fachkräften 
für die Unternehmen immer schwieriger gestaltet. 
Abbildung 2 gibt einen Überblick, welche Fach- 
kräfte 2022 von den befragten Firmen gesucht werden.

WIE KANN DER FACHKRÄFTEMANGEL BEKÄMPFT 
WERDEN?

Im Rahmen der ifo Konjunkturumfragen erhebt das 
ifo Institut einmal pro Quartal Daten zum Fachkräf-

temangel bei ca. 9 000 deutschen Unternehmen. Mit 
43% aller Umfrageteilnehmer gab im Oktober 2021 
ein so großer Anteil wie noch nie an, dass ihre Ge-
schäfte derzeit durch einen Mangel an qualifizier-
ten Arbeitskräften behindert werden. Im Juli lag 
der Wert mit 34% noch deutlich niedriger. Vor al-
lem in einigen Dienstleistungsbereichen, wie dem 
Beherbergungsgewerbe, Transport und Logistik oder 
der Arbeitskräfteüberlassung, klagt der Großteil der 
Betriebe über Probleme bei der Suche nach qualifi-
ziertem Personal. Aber auch in nahezu allen anderen 
befragten Wirtschaftsbereichen gewinnt das Problem 
des Fachkräftemangels derzeit zunehmend an Bedeu-
tung. Angesichts des demografischen Wandels dürften 
Arbeitskräfteknappheiten auch in Zukunft eine große 
Herausforderung für die deutsche Wirtschaft darstel-
len (Sauer und Wollmershäuser 2021).

Als die am besten geeignete Maßnahme zur Be-
kämpfung des Fachkräftemangels sehen die befragten 
Personalleiter*innen die Erhöhung der Attraktivität 
von Berufsausbildung (90% hohe und mittlere Eig-
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nung, vgl. Abb. 3). Eine weitere vielversprechende 
Maßnahme sehen sie darin, Engpassberufe stärker zu 
bewerben, z.B. in Schulen (über 80% gute Eignung). 
Auch durch die Förderung von Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf können gezielt mehr Fachkräfte ge-
wonnen werden − 34% sehen darin einen hohen und 
44% einen mittleren Nutzen. Die Lösung des Fach-
kräftemangels durch Erleichterung der Zuwanderung, 
z.B. durch den Abbau von Bürokratie, wird zu je ei-

nem Drittel als mittlere oder hohe Zweckmäßigkeit 
gesehen.

Der Ausbau von Förderprogrammen der Bun
desagentur für Arbeit findet etwas weniger Zuspruch, 
um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken. Insge-
samt sehen darin über die Hälfte eine mittlere bzw. 
hohe Tauglichkeit. Das Renteneintrittsalter zu erhö-
hen, hält dagegen die Mehrheit der befragten Perso-
nalleiter*innen als gar nicht bzw. kaum zielführend. 
Im Kommentarfeld wurde vor allem auf die Berufs-
ausbildung hingewiesen und den damit verbundenen 
Restriktionen. In Ballungsräumen gibt es kaum be-
zahlbaren Wohnraum für Azubis. Zudem betonten die 
Unternehmen nochmals die notwendige Förderung 
und Bewerbung von Handwerksberufen.

2022 KRÄFTIGE LOHNSTEIGERUNGEN 
ERWARTET

In dem durch die Umfrage abgedeckten Beschäftig-
tenkreis werden die Löhne 2022 überwiegend zu-
nehmen. 78% der Befragten gehen davon aus, dass 
in ihrer Belegschaft insgesamt die Löhne um durch-
schnittlich 4,7% steigen werden (vgl. Abb. 4). 21% 
erwarten gleichbleibende Löhne, sinkende Löhne 
wurde nur sehr vereinzelt gemeldet. Im Dienstleis-
tungsbereich wird der Lohnanstieg mit durchschnitt-
lich 5,8% voraussichtlich am höchsten ausfallen. 
Dagegen erwarten Industrie- und Handelsbetriebe 
Lohnsteigerungen (für die gesamte Belegschaft) um 
durchschnittlich 3,9% bzw. 4,0%. Während in Un- 
ternehmen mit weniger als 50 Beschäftigten drei Vier-
tel der Befragten von wachsenden Löhnen in der Be-
legschaft ausgehen, sind es in größeren Unternehmen 
ab 250 Mitarbeitenden schon neun von zehn bzw. 
ab 500 Mitarbeitenden acht von zehn Befragte. Die 
durchschnittlich erwarteten Lohnsteigerungen liegen 
bei kleineren Unternehmen mit 6% jedoch fast dop-
pelt so hoch als bei größeren und Großunternehmen 
(3,3% bzw. 2,9%). In Handel- und Dienstleistungs
betrieben wird erwartet, dass die Lohnsteigerungen 
bei ungelernten Beschäftigten höher ausfallen wer-
den als bei Fachkräften ohne Leitungsfunktionen 
oder Führungskräften. Eine mögliche Erklärung für 
diese Differenzen könnte die geplante Mindestlohner
höhung von gut 6% im Jahr 2022 sein. Dieser erhöht 
sich Anfang Januar 2022 auf 9,82 Euro und gegen 
Mitte des Jahres auf 10,45 Euro. Unabhängig davon 
plant die neue Bundesregierung sogar eine Aufsto-
ckung auf 12 Euro. Dies dürfte somit vor allem bei 
ungelernten Beschäftigten greifen.

MINDESTLOHNERHÖHUNG AUF 12 EURO FÜR 50% 
DER UNTERNEHMEN OHNE AUSWIRKUNGEN

Die Erhöhung des Mindestlohns auf 12 Euro ist ein 
fester Bestandteil des Koalitionsvertrags, den die 
Ampel-Parteien im Dezember 2021 unterzeichneten. 
Doch wann genau dieser in Kraft treten soll, ist nicht 
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Teil des Koalitionsvertrags. In Deutschland existiert 
der gesetzliche Mindestlohn seit dem 1. Januar 2015. 
Er gilt dabei als unterste Lohngrenze für nahezu alle 
Arbeitnehmer*innen. Aktuell beträgt der Mindestlohn 
9,60 Euro pro Stunde. Der Mindestlohn ist zum 1. Ja-
nuar 2022 bereits auf 9,82 Euro gestiegen, nach bis-
herigen Planungen soll er zum 1. Juli 2022 schließlich 
auf 10,45 Euro erhöht werden. Die Ampel will diesen 
Weg einmalig durchbrechen und den Bezug im Laufe 
des kommenden Jahres auf 12 Euro anheben. 

Grundsätzlich sind 44% der Befragten von einer 
Mindestlohnerhöhung auf 12 Euro betroffen. Für die 
Hälfte der Befragten hätte diese Erhöhung keine Aus-
wirkungen, und 6% gaben dazu keine Antwort. Bei 
der Unterscheidung nach Wirtschaftszweig werden 
54% der Handelsbetriebe von einer Mindestlohn- 
Erhöhung auf 12 Euro berührt, dagegen trifft es nur 
37% der Industriebetriebe. In den betroffenen Dienst-
leistungsbetrieben hätte die geplante Mindestlohn-
erhöhung auf 12 Euro durchschnittlich bei gut einem 
Drittel der Belegschaft Auswirkungen, während sie 
über alle Wirtschaftsbereiche bei lediglich einem 
Viertel der Belegschaft zu tragen käme (vgl. Tab. 1). 
So liegt auch der Median bei den Dienstleistungsun-
ternehmen bei 20%, während er im Handel bei 10% 
und im Verarbeitenden Gewerbe bei 7% Betroffen-
heitsanteil an der Belegschaft liegt. 

WICHTIGSTE AUFGABE DER NEUEN 
BUNDESREGIERUNG

Unter dem Titel »Mehr Fortschritt wagen« unterzeich-
nete die Ampel-Koalition im Dezember 2021 den Koa-
litionsvertrag. Was sich Unternehmen von der neuen 
Bundesregierung als wichtigste Aufgabe (aus Un
ternehmenssicht) wünschen, zeigt Abbildung 5. Die fünf 
am häufigsten genannten Kategorien lassen sich mit 
Bürokratieabbau, Pandemiebekämpfung, Umwelt- bzw. 
Klimaschutz, Planungssicherheit für Unternehmen so-
wie Vorantreiben der Digitalisierung zusammenfassen. 

Weitere wichtige Themen betrafen Förderung und 
Investitionen in Bildung, die Energiekosten und deren 
Entwicklung im Blick zu behalten sowie klein- und 
mittelständische Unternehmen zu fördern.

Die Lösung des Fachkräftemangels und eine da-
mit verbundene Anpassung der Einwanderungspolitik 
sowie die Förderung von Ausbildungsberufen und des 

Handwerks waren den befragten Firmen ebenfalls 
wichtige Anliegen. Eine funktionierende Infrastruktur 
sowie mehrere arbeitsmarktrelevante Themen − wie 
ein flexibleres und angepasstes Arbeitszeitgesetz, die 
Attraktivität von Arbeit generell und die Senkung von 
Lohnnebenkosten − fielen als relevante Stichworte. 
Viele Unternehmen wünschen sich zudem die Er-
haltung von Wettbewerbsfähigkeit im internationa-
len Vergleich sowie die Stärkung und Sicherung des 
Standorts Deutschland. 
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Abb. 4

Tab. 1

Gewichteter und durchschnittlicher Anteil der Belegschaft, der von einer Erhöhung des Mindestlohns auf 12 Euro 
betroffen wäre:

Wirtschaftsbereich Anzahl Durchschn. 
Anteil in 
Prozent

Minimum 10%-
Perzentil

25%-
Perzentil

Median 75%-
Perzentil

90%-
Perzentil

Maximum

Industrie 90 13,0 0,01 1,2 4 7 16 30 100

Handel 80 19,3 0,2 2 5 10 25 50 98

Dienstleistungen 102 32,8 0,5 1 6 20 50 80 100

Gesamt 272 23,5 0,01 2 5 12 30 70 100

Quelle: Randstad-ifo-Personalleiterbefragung. © ifo Institut 

Aufgaben der neuen Bundesregierung

Quelle: Randstad-ifo-Personalleiterbefragung. © ifo Institut
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